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(54) Klebeband enthaltend Beinwell

(67)  Die Erfindung betrifft ein Klebeband umfassend,
eine wirkstoffundurchlassige Riickschicht, eine abzieh-
bare Schutzschicht und eine wirkstoffhaltige Klebe-
schicht zwischen Riickschicht und Schutzschicht, da-
durch gekennzeichnetdass, der Wirkstoff mindestens ei-

nen pharmazeutischen Wirkstoff, vorzugsweise einen
nicht-verschreibungspflichtigen ("rezeptfreien") pharma-
zeutischen Wirkstoff und besonders bevorzugt Beinwell
(Symphytum) umfasst, und dass die Klebeschicht auf
mindestens einem medizinischen Haftkleber basiert.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein wirkstoff-
haltiges Klebeband enthaltend mindestens einen phar-
mazeutischen Wirkstoff, vorzugsweise einen nichtver-
schreibungspflichtigen ("rezeptfreien") pharmazeuti-
schen Wirkstoff, und zwar insbesondere Beinwell (Sym-
phytum). Die vorliegende Erfindung betrifft ferner ein der-
artiges Klebeband zur Behandlung verschiedener Krank-
heiten bzw. Schmerzzustande, insbesondere zur Be-
handlung und Prophylaxe von Erkrankungen und Verlet-
zungen des Muskel-Skelett-Systems.

[0002] Aus der WO 2006/018340 A1 ist eine Kombi-
nation aus selbstklebendem Tape-Verband und wirk-
stoffhaltiger Hautauflage bekannt. Dabei ist die Hautau-
flage auf einem Tragermaterial, das mit einer Klebemas-
se beschichtet ist, aufgebracht. Diese Kombination dient
zur Behandlung von Gelenkerkrankungen und zur Pflege
der Haut im Gelenkbereich.

[0003] Die DE 10 2011 117 470 A1 offenbart ein to-
pisch entzindungshemmendes Pflaster zur Beschleuni-
gung der Gewebeheilung, sowie zur Schmerzminderung
bei oberflachlichen Wunden oder geschlossenen Verlet-
zungen. Als Wirkstoffe werden Amid- und Ester-Lokala-
nasthetika, wie z. B. Lidocain, eingesetzt.

[0004] Die US 2003/ 0091650 A1 beschreibt die Ver-
wendung von Ol, gewonnen aus bestimmten Laufvégeln,
wie Straull, Emu, Nandu und Kasuar, als topisches Hilfs-
mittel fir Agentien, die auf die Sdugerhaut aufgetragen
werden. Der Einsatz erstreckt sich dabei unter anderem
auf Gele, Cremes, Salben, Lotionen, Emulsionen, Puder,
Sprays, Patch-Systeme und selbstklebende Tapes.
[0005] Die EP 2524 683 A1 beschreibt ein kinesiolo-
gisches Tape, das mindestens einen Formkorper aus
Metall, Heilsteinen, Holz, Keramik und/oder Kombinati-
onen davon enthéalt. Der Formkérper bt dabei Druck auf
die Reflexpunkte der Haut aus, wodurch eine Akupres-
sur-Wirkung des beklebten Korperteils erreicht wird. Die-
ser Formkorper kann zusatzlich einen Wirkstoff enthal-
ten.

[0006] Die EP 2468 227 B1 offenbart ein kinesiologi-
sches Tape, aufgebaut aus einem dehnbaren Textilma-
terial und einer Klebeschicht, die kleine Partikel, bei-
spielsweise Holz, Sand oder Baumwolle, enthalt. Die
Klebschicht basiert auf Acrylaten.

[0007] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ein
wirkstoffhaltiges Klebeband zur Behandlung verschiede-
ner Krankheits- bzw. Schmerzzustande, wie Migrane,
Spannungskopfschmerzen, muskuléren Schmerzzu-
stdnden, Gelenkschmerzen, Muskeischmerzen, Seh-
nenschmerzen, stumpfen Verletzungen, Ricken-
schmerzen, Kniearthrose, Prellungen, Zerrungen
und/oder Verstauchungen, bereitzustellen.

[0008] Der Wirkstoff soll dabei topisch appliziert auf
die betroffenen Hautareale einwirken. Das Klebeband
sollte hinsichtlich der vorstehend genannten Krankheits-
bzw. Schmerzzustdnde eine entziindungshemmende
Wirkung aufweisen. Das Klebeband sollte ferner von der
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Haut gut toleriert werden und keine Hautirritationen her-
vorrufen, auch wenn es Uber einen langeren Zeitraum
getragen wird. Das Klebeband soll schlief3lich eine aus-
reichende Dehnbarkeit, Flexibilitdt und Klebrigkeit auf-
weisen.

[0009] Obige Aufgabe wird durch ein Klebeband nach
Anspruch 1 geldst, dass eine wirkstoffundurchlassige
Ruckschicht (1), eine abziehbare Schutzschicht (3) und
eine wirkstoffhaltige Klebeschicht (2) zwischen der Riick-
schicht und Schutzschicht umfasst, und dadurch ge-
kennzeichnet ist, dass der Wirkstoff Beinwell (Symph-
tum) umfasst und dass die Klebeschicht auf mindestens
einem medizinischen Haftkleber basiert (siehe Figur 1).
[0010] Das Klebeband kann weitere Schichten enthal-
ten. So kann beispielsweise eine Sperrschicht vorhan-
den sein, die ein Abdiffundieren von fllichtigen Bestand-
teilen der wirkstoffhaltigen Klebeschicht und/oder ein
Eindringen von Luftsauerstoff etc. verhindert bzw. ver-
mindert. Eine solche Sperrschicht ware beispielsweise
zwischen wirkstoffhaltiger Klebeschicht (2) und wirkstof-
fundurchlassiger Ruickschicht (1) angeordnet. Sie kann
auch auf der wirkstoffhaltigen Klebeschicht abgewand-
ten Seite der wirkstoffundurchldssigen Ruckschicht (1)
angebracht sein.

[0011] Das Klebeband kann auch eine weitere Schicht
enthalten, die als Reservoir flir den mindestens einen
Wirkstoff dient und/oder mindestens einen pharmazeu-
tisch nicht wirksamen Hilfsstoff enthalt.

[0012] Das Klebeband kann auch eine Kontrollschicht
enthalten, die die Freisetzung des mindestens einen
Wirkstoffs kontrolliert und so eine zeitlich langere Wir-
kungsdauer gewahrleistet.

[0013] Bei Beinwell (Symphytum) handelt es sich um
eine Pflanzengattung, die zur Familie der Raubblattge-
wachse (Boraginaceae) zahlt und der tber 40 verschie-
dene Arten zuzurechnen sind. Friihere Bezeichnungen
lauten Wallwurz oder Beinwurz, die von der dem Beinwell
zugeschriebenen Eigenschaft Knochenbriiche und (of-
fene) Wunden zu heilen herriihren. Beinwell wird daher
in der Naturheilkunde und in der ferndstlichen Medizin
bereits seit geraumer Zeit als Heilkraut verwendet, da
Beinwell eine heilende Wirkung bei Verletzungen von
Sehnen und Bandern, bei Prellungen, Zerrungen und
Verstauchungen zugeschrieben wird. Seine schmerzstil-
lende, entziindungshemmende und abschwellende Wir-
kung ist auf die Inhaltsstoffe Rosmarinsaure ((E,R)-
3-(3,4-Dihydroxy-phenyl)-acrylsaure-1-carboxy-2-(3,4-

dihydroxy-phenyl)-ethylester) und Allantoin (N-(2,5-Dio-
x0-4-imidazolidinyl)-harnstoff) zurlickzufiihren. Allanto-
in, ein primadres Endprodukt des Purinbasen-Abbaus,
das auch in zahlreichen Kosmetika Verwendung findet,
trégt zu einer Beschleunigung des Zellaufbaus und der
[0014] Zellbildung beiund istin der Beinwellwurzel mit
etwa 0,6 bis 4,7 % (Dennis et al., 1987) enthalten. Die
Rosmarinsdure tragt zu der angesprochenen Heilwir-
kung durch ihre antiviralen, antibakteriellen und an-
tiflammatorischen Eigenschaften bei und konnte in der
Beinwellwurzel bislang mit bis zu 0,2 % nachgewiesen
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werden.

[0015] Unter einem medizinischen Haftkleber wird ein
hochviskoser, elastischer Klebstoff verstanden, der al-
lein durch seine Molekulargewichtsverteilung, ohne den
Zusatz von Klebrigmachern, selbstklebend ist und Gber
ein sehr geringes allergenes Potential verfigt und somit
die Haut nicht reizt. In abgebundener Form bildet ein
Haftkleber einen trockenen Film, der bei Raumtempera-
tur permanent klebrig ist und klebféhig bleibt. Die Kle-
bung erfolgt durch leichten Anpressdruck sofort auf fast
allen Substraten.

[0016] Das erfindungsgeméafle Klebeband mit dem
Wirkstoff Beinwell und mindestens einem medizinischen
Haftkleber als Basis flr die Klebeschicht ist in der Lage
ausreichend grof3e, wirksame Mengen des Wirkstoffes
Beinwell aufzunehmen. Es besteht eine gute Kompatibi-
litat zwischen dem verwendeten, mindestens einem me-
dizinischen Haftkleber und dem Wirkstoff Beinwell.
[0017] Ferner haftet das erfindungsgemafie Kiebe-
band ausreichend gut auf der Haut, wahrend die Haut
jedoch nicht irritiert wird. Das erfindungsgemale Klebe-
band kann leicht auf die betroffenen schmerzenden
Hautareale appliziert werden.

[0018] Das erfindungsgemale Klebeband fihrt zu
dem synergistischen Vorteil, dass die vorstehend ge-
nannte Behandlung und/oder Prophylaxe verschiedener
Krankheits-bzw. Schmerzzustande sowohl mit dem Kle-
beband an sich (durch das "Tapen") als auch mit dem
darin enthaltenden, pharmazeutischen Wirkstoff, vor-
zugsweise einer entziindungshemmenden Substanz,
insbesondere Beinwell, behandelt werden kénnen. Dies
fuhrt dazu, dass die Behandlungsdauer vermindert wird.
Auch wird durch die Kombination dieser beiden Prinzipi-
en eine Tiefenwirkung auf Muskel- und Skelettsystem
erreicht.

[0019] Die Verabreichung des Wirkstoffs erfolgt to-
pisch. Darunter versteht man die lokale Verabreichung.
Der Wirkungsort ist weitgehend identisch mit dem Ort
der Verabreichung. Eine Verteilung des Wirkstoffes im
Korper uber die Blutbahnen ist nicht vorgesehen. Dem
steht eine systemische Verabreichung gegeniiber, bei
der ein Wirk- oder Arzneistoff in Form einer Tablette oder
eines transdermalen Therapiesystems verabreicht wird.
Der Wirkstoff wird dabei zunéachst in die Blutbahn ge-
schleust und dann im gesamten Kérper verteilt. Der Ver-
abreichungsort ist bei derartigen Anwendungen mit dem
Wirkungsort nicht identisch. Somit erdffnet das erfin-
dungsgemalie Klebeband die Mdglichkeit eine topische
Therapie durchfiihren zu kdnnen und bietet die Vorteile,
dass der mindestens eine Wirkstoff gezielt lokal an dem
bendtigen Hautareal eingesetzt werden kann. Unverletz-
te oder nicht schmerzende Hautpartien, oder gar der ge-
samte Korper, wie bei den Darreichungsformen Tablette
oder transdermales Therapiesystem, werden nicht be-
lastet.

[0020] In einer bevorzugten Ausfihrungsform wird
Beinwell aus dem Pflanzenextrakt der Wurzel der Bein-
wellpflanze gewonnen.
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[0021] GemaR einer bevorzugten Ausfihrungsformist
das erfindungsgeméafRe Klebeband dadurch gekenn-
zeichnet dass, die Klebeschicht 0,1 bis 40 Gew.-%, be-
vorzugt 0,5 bis 30 Gew.-% und besonders bevorzugt 1
bis 20 Gew.-% des Wirkstoffes Beinwell enthalt.

[0022] In einer bevorzugten Ausfiihrungsform enthalt
das erfindungsgeméRe Klebeband kein Ol der Laufvégel
Strauf3, Emu, Nandu und Kasuar in der wirkstoffhaltigen
Klebeschicht.

[0023] Vorzugsweise handelt es sich bei dem erfin-
dungsgemalen Klebeband um ein Tape. Unter einem
Tape wird vorliegend ein elastisches, selbstklebendes
Band in Streifenform verstanden, das heil3t ein Abschnitt
des erfindungsgemafien Klebebandes mit definierter
Lange und Breite. Die Dimensionen dieser Abschnitte
kénnen auf einem "endlosen" Band (in Rollenform) vor-
geschnitten oder durch Sollbruchlinien oder Perforatio-
nen vorgegeben sein. Ein solches Band ist der Figur 2
zu entnehmen.

[0024] Das Tape wird bei Anwendung auf die betrof-
fenen Hautpartien passend zum Verlauf der zu unterstt-
zenden Muskeln und Sehnen aufgebracht. Bei dieser als
"Taping" bezeichneten Technik kann ein Tape durch den
sogenannten Hautfalteneffekt wirken. Darunter versteht
man, dass nach Aufbringung des Tapes die beklebte
Haut zusammen mit dem Tape bei Zurickfiihrung in den
Ruhezustand des Muskels kleine, wellenférmige Haut-
falten ausbildet. Dies begtinstigt ein Anheben der Haut,
das darunter liegende Hautgewebe vergréRert sich, was
sich positiv auf den Blut- und Lymphfluss auswirkt und
einen gewissen Massageeffekt zeigt.

[0025] GemaR einer bevorzugten Ausfihrungsformist
das erfindungsgeméaRe Klebeband bi-elastisch. Unter Bi-
Elastizitat wird hier die Fahigkeit des Klebebandes sich
in zwei verschiedene Richtungen, vorzugsweise in
Langs- und Querrichtung, bezogen auf den Ausgangs-
zustand des Materials, zu dehnen, ohne das die Grund-
form verloren geht, verstanden. Eine dauerhafte Verfor-
mung des gedehnten Materials tritt nicht auf. Die Elasti-
zitat wird mit Hilfe der Dehnung, die als dimensionslose
Zahl oder mit 100 multipliziert als Prozentwert angege-
ben wird, bewertet. Beim erfindungsgeméafien Klebe-
band betragt die Dehnung in zwei verschiedene Richtun-
gen, bevorzugt in Ldngs- und Querrichtung, vorzugswei-
se 0 bis 100 %, besonders bevorzugt 10 bis 50 % und
ganz besonders bevorzugt 15 bis 30 %, bezogen auf die
urspriinglichen Abmessungen des Klebebandes. Die
Elastizitat wird gemafR ISO 13934-1 vom 10. April 2013
bestimmt.

[0026] GemalR einer weiteren bevorzugten Ausfiih-
rungsform ist das erfindungsgemaRe Klebeband langs-
elastisch. Unter Langselastizitat versteht man die Fahig-
keit eines Materials sich in eine Richtung, der Langsrich-
tung, bezogen auf den Ausgangszustand des Materials,
zu dehnen, ohne das die Grundform verloren geht. Eine
dauerhafte Verformung des gedehnten Materials liegt
auch hier nicht vor. Die Elastizitat wird mit Hilfe der Deh-
nung, wie vorstehend beschrieben, bewertet. Beim er-
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findungsgemafRen Klebeband betrdgt die Dehnung in
Langsrichtung vorzugsweise 0 bis 100 %, besonders be-
vorzugt 10 bis 50 % und ganz besonders bevorzugt 15
bis 30 %, bezogen auf die urspriinglichen Abmessungen
des Klebebandes. Die Bestimmung der Dehnung erfolgt
wie oben angegeben. Ein langselastisches Klebeband
bietet den Vorteil einer vereinfachten Herstellung.
[0027] Wie den obigen Ausfiihrungen zu entnehmen
ist, ist die Bi-Elastizitat dahingehend von der Langselas-
tizitdt zu trennen, dass Erstere eine Elastizitat in zwei
und Letztere eine Elastizitat in ausschlielllich eine Rich-
tung, der Langsrichtung, aufweist.

[0028] Besonders bevorzugt ist der mindestens eine
medizinische Haftkleber aus der Gruppe bestehend aus
Poly(meth)acrylaten, Siliconen und/oder Polyisobutyle-
nen ausgewahlt, wobei Polysiobutylene (in Verbindung
mit Klebharzen) und Poly(meth)acrylate aufgrund nied-
riger Rohstoffkosten ganz besonders bevorzugt sind.
[0029] Basispolymere weiterer geeigneter Haftkleb-
stoffe sind Naturkautschuk und Synthesekautschuke,
Polyester, Polychloroprene, Polyvinylether und Polyure-
thane, die in Kombination mit Zusatzen wie Harzen,
Weichmachern und/oder Antioxidantien eingesetzt wer-
den. Haftklebstoffe kénnen als wassrige Systeme (Dis-
persionsklebstoffe), als I6semittelbasierende Systeme
(Lésemittelklebstoffe) und als Schmelzklebstoff-Syste-
me formuliert werden. Die Viskositdt des Po-
ly(meth)acrylates in dem mindestens einen medizini-
schen Haftkleber liegt vorzugsweise im Bereich von 500
bis 25000, besonders bevorzugt im Bereich von 1000 bis
20000 und ganz besonders bevorzugt im Bereich von
1500 bis 12000 mPa-s bei 25 °C.

[0030] GemaR einer bevorzugten Ausfihrungsform ist
der mindestens eine medizinische Haftkleber des erfin-
dungsgemalien Klebebandes ein Polyacrylat auf Basis
von Acrylsaure, Butylacrylat, 2-Ethylhexylacrylat und Vi-
nylacetat oder auf Basis von Acrylsaure, 2- Ethylhexyl-
acrylat und Methylacrylat.

[0031] Ineineranderen bevorzugten Ausfiihrungsform
ist der mindestens eine medizinische Haftkleber des er-
findungsgemafen Klebebandes aus einer zweiphasigen
Klebematrix, die hydrophile Polyacrylate und lipophile
Hilfsstoffe umfasst, aufgebaut. Der Wirkstoff kann dabei
in einer oder beiden Komponenten einer solchen, zwei-
phasigen Klebematrix enthalten sein.

[0032] Vorzugsweise ist das erfindungsgemaRe Kle-
beband dadurch gekennzeichnet dass, der mindestens
eine medizinische Haftkleber mehr als 60 Gew.-% Poly-
acrylat, bevorzugt mehr als 65 Gew.-% und besonders
bevorzugt mehr als 70 Gew.-% Polyacrylat enthalt.
[0033] Vorzugsweise ist das erfindungsgemaRe Kle-
beband streifenférmig, auf eine Rolle zur Lagerung auf-
gerollt und hat vorzugsweise eine maximale Breite von
bis zu 20 cm, bevorzugt bis zu 15 cm, besonders bevor-
zugt bis zu 10 cm und ganz besonders bevorzugt bis zu
5 cm. Die Lange der (individuellen) Tapes kann an den
Ort der vorgesehenen Behandlung angepasst werden.
Ein Tape kann daher bis zu einem Meter lang sein, vor-
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zugsweise bis zu 50 cm, besonders bevorzugt bis zu 30
cm.

[0034] Bei der abziehbaren Schutzschicht des erfin-
dungsgemalen Klebebandes handelt es sich vorzugs-
weise um eine einseitig silikonierte Folie oder ein siliko-
niertes Papier, das vor der Aufbringung des erfindungs-
gemaRen Klebebandes auf die Haut abgezogen wird.
Diese Schicht schiitzt die darunter liegende Klebeschicht
vor UbermaRiger Lichteinstrahlung und somit Austrock-
nung der wirkstoffhaltigen Klebeschicht. In einer bevor-
zugten Ausfiihrungsform der Schutzschicht besteht die-
se aus einer einseitig silikonierten Polyethylenterephtha-
lat-Schicht mit vorzugsweise einer Dicke von 15 bis 100
pm. Der Wirkstoff kann somit ideal im erfindungsgema-
Ren Klebeband tber eine langeren Zeitraum von bis zu
36 Monaten, bevorzugt bis zu 18 Monate und besonders
bevorzugt bis zu 12 Monate gelagert werden.

[0035] Die wirkstoffundurchldssige Riickschicht des
Klebebandes ist vorzugsweise aus Textilmaterialien auf
Basis von Baumwolle, Polyester oder einem anderen fa-
serférmigen Polymermaterial aufgebaut.

[0036] Die wirkstoffundurchldssige Riickschicht kann
auch aus einem folienférmigen Material aufgebaut sein.
Hierfir kommen insbesondere Polyurethan und/oder Po-
lyvinylacetat in Frage.

[0037] Unter "Wirkstoffundurchlassigkeit" im Zusam-
menhang mit der Riickschicht ist die Eigenschaft zu ver-
stehen, ein unerwiinschtes Austreten des mindestens ei-
nen pharmazeutischen Wirkstoffs durch die der Haut ab-
gewandten Seite des Klebebands (bzw. des Tapes) wah-
rend der Lagerung und wahrend der Anwendung zu ver-
hindern. Aufgrund der hohen Elastizitat dieser Schicht
und der unbekannten mechanischen Beanspruchung
wahrend der Anwendung kann aber ein marginaler Wirk-
stoffverlust nichtimmer vollstdndig ausgeschlossen wer-
den.

[0038] Die wirkstoffundurchlassige Rickschicht weist
selbstverstandlich die Elastizitdtseigenschaften auf, die
fur das wirkstoffhaltige Klebeband kennzeichnend sind.
[0039] Das wirkstoffhaltige Klebeband enthalt mindes-
tens einen pharmazeutischen Wirkstoff, vorzugsweise
einen nicht-verschreibungspflichtigen ("rezeptfreien")
pharmazeutischen Wirkstoff. Als am besten geeigneter
Wirkstoff kommt insbesondere Beinwell in Frage.
[0040] Auch kénnen Stoffe im wirkstoffhaltigen Klebe-
band enthalten sein, die keine pharmazeutische Wirkung
aufweisen, aber das Eindringen des mindestens einen
Wirkstoffs, vorzugsweise Beinwell, in die Haut verbes-
sern (so genannte "Penetrationsverstarker"). Hierzu zéh-
len Alkohole wie Ethanol, Isopropanol und Glycole, Fett-
sauren und Fettsaureester, Azone, Sulfoxide, Pyrrolido-
ne, etherische Ole, Terpene, Terpenoide, Oxazolidinone
und Harnstoff. Derartige Penetrationsverstarker sind
dem Fachmann bekannt.

[0041] Vorzugsweise kann das erfindungsgemafie
Klebeband neben Beinwell noch weitere Wirkstoffe ent-
halten.

[0042] Hierfir kommen in Frage: entziindungshem-
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mende Stoffe; Stoffe, die die Durchblutung férdern; phy-
siologische Kuhlmittel; Schmerzmittel, insbesondere
nicht-steroidale Analgetika; fiebersenkende Mittel.
[0043] Bevorzugte weitere Wirkstoffe sind (-)-Menthol,
Ibuprofen, Diclofenac, Acetylsalicylsdure, Methylnico-
tinat und/oder Lidocain, und/oder Mineralien. (-)-Menthol
fuhrt zu einem angenehmen Kaltegeflhl auf der Haut.
Dies kann auf eine Reizung der kalteempfindlichen Ner-
ven und eine Oberflachen-Anasthesierung zurtickge-
fuhrt werden. Dieser Effekt wirkt sich besonders vorteil-
haft zur Behandlung von Migréne aus. Ibuprofen (2-(4-
Isobutylphenyl)propionsaure), Acetylsalicylsdure und
Diclofenac wirken durch die nichtselektive Hemmung der
Cyclooxygenasen | und Il schmerzstillend, entziindungs-
hemmend und fiebersenkend. Methylnikotinat férdert die
Durchblutung. Das Lokalanasthetikum Lidocain blockiert
spannungsabhangige Natrium-Kanéle in den Zellmem-
brannervenzellen. Eine daraus resultierende Blockie-
rung der Erregungsweiterleitung Gber die Nervenzellen
verhindert die Weitergabe der Schmerzinformation an
das Gehirn. Mineralien kdnnen dazu beitragen, die Aus-
scheidung von Giftstoffen und Schlacken Gber die Haut
zu begunstigen.

[0044] In einer weiteren bevorzugten Ausfliihrungs-
form enthalt das erfindungsgemale Klebeband keine In-
haltsstoffe wie Methyl-, Ethyl-, Propyl-, Butyl-, und 2-Me-
thylpropyl-4-hydroxybenzoate (Parabene), Alkohole und
Erdnussél, die allergische Reaktionen, Hautreizungen,
Hautentziindungen, Hauttrockenheit und lokale Hautre-
aktionen (z. B. Kontaktdermatitis) verursachen kénnen.
[0045] Das erfindungsgemafle Klebeband kann als
therapeutisches Mittel eingesetzt werden.

[0046] Vorzugsweise dient das erfindungsgemafie
Klebeband zur Prophylaxe und Behandlung von Migra-
ne, Spannungskopfschmerzen und Kombinationen aus
Migrdne und Spannungskopfschmerzen. Das erfin-
dungsgemafie Klebeband wird auch zur Prophylaxe und
Behandlung von Gelenkschmerzen, Muskelschmerzen,
Sehnenschmerzen, stumpfen Verletzungen, Riicken-
schmerzen, Kniearthrosen, Prellungen, Zerrungen
und/oder Verstauchungen eingesetzt. Hierzu zahlen
auch Schiefhals, Tennisarm, Golfarm, Mausarm, Wa-
denkrampf.

[0047] Ein weiterer bevorzugter Aspekt der beschrie-
benen Erfindung schlieRt die Verwendung des erfin-
dungsgemalien Klebebandes zur Prophylaxe und Be-
handlung von Migrane, Spannungskopfschmerzen und
Kombinationen aus Migrane und Spannungskopf-
schmerzen ein. Das erfindungsgeméaRe Klebeband wird
auch verwendet zur Prophylaxe und Behandlung von Ge-
lenkschmerzen, Muskelschmerzen, Sehnenschmerzen,
stumpfen Verletzungen, Riickenschmerzen, Kniearthro-
sen, Prellungen, Zerrungen und/oder Verstauchungen.
[0048] Das erfindungsgemale Klebeband kann Uber
einen Zeitraum von mindestens einem halben Tag ge-
tragen werden. Vorzugsweise betrdgt die Tragedauer
mindestens einen Tag, maximal 7 bis 10 Tage. Ein ide-
aler Anwendungszeitraum betragt 2 bis 3 Tage.
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Beispiel 1:
Herstellung eines Beinwell enthaltendes Klebebands:

[0049] 500 g Beinwell-Wurzelextrakt werden zu 9 kg
DuroTak 2287 (50%-ige L6sung in Ethylacetat) gegeben
und bis zur Homogenitat geriihrt. Diese Masse wird in
einer Schichtdicke von 120 pm auf die silikonisierte Seite
eines Tragerpapiers ausgestrichen und getrocknet. Die
so entstandene haftklebende Seite wird nun unverzig-
lich mit einem bielastischen Gewebe aus Polyester ab-
gedeckt. Durch Langsschneiden erhalt man Streifen von
7 cm Breite, die zu einem "endlosen" Band aufgerollt
werden. Die wirkstoffhaltige Klebeschicht enthalt etwa
10 Gew.-% Beinwell.

Beispiel 2:
Verwendung eines Beinwell enthaltenden Klebebandes:

[0050] Zweietwa 20 cm lange Streifen eines Beinwell
enthaltenden Klebebandes (aus Beispiel 1) werden
langs der beiden trapezférmigen Muskeln (musculus tra-
pezius) im Nackenbereich einer Patientin mit Migrane
und damit zeitgleich auftretenden Spannungskopf-
schmerz appliziert und fiir drei Tage getragen.

[0051] Es zeigt sich, dass durch diese Anwendung ein
Auftreten von Migrane verhindert und die Intensitat eines
Anfalls von Spannungskopfschmerz deutlich verringert
wird.

Patentanspriiche

1. Klebeband umfassend,
eine wirkstoffundurchlassige Rickschicht (1),
eine abziehbare Schutzschicht (3) und
eine wirkstoffhaltige Klebeschicht (2) zwischen
Ruckschicht und Schutzschicht, dadurch gekenn-
zeichnet dass, der Wirkstoff mindestens einen
pharmazeutischen Wirkstoff, vorzugsweise einen
nichtverschreibungspflichtigen ("rezeptfreien")
pharmazeutischen Wirkstoff und besonders bevor-
zugt Beinwell (Symphytum) umfasst, und dass die
Klebeschicht auf mindestens einem medizinischen
Haftkleber basiert.

2. Klebeband nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet dass, die Klebeschicht (2) 0,1 bis 40 Gew.-
%, bevorzugt 0,5 bis 30 Gew.-% und besonders be-
vorzugt 1 bis 20 Gew.-% Beinwell enthalt.

3. Klebeband nach Anspruch 1 und 2, wobei das Kle-
beband ein Tape ist.

4. Klebebandnach mindestens einemdervorangehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet dass,
das Klebeband bi-elastisch oder langs-elastisch ist.
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Klebeband nach mindestens einem der vorangehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet dass,
der mindestens eine medizinische Haftkleber aus
der Gruppe bestehend aus Poly(meth)acrylaten, Si-
liconen und/oder Polyisobutylenen, bevorzugt aus
der Gruppe bestehend aus Poly(meth)acrylaten und
Polyisobutylenen, vorzugsweise in Verbindung mit
Klebeharzen, ausgewahlt ist.

Klebeband nach mindestens einem der vorangehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet dass,
der mindestens eine medizinische Haftkleber Poly-
mere auf der Basis von Naturkautschuken, Synthe-
sekautschuken, Polyestern, Polychloroprenen, Po-
lyvinylethern und Polyurethanen, die in Kombination
mit Zusatzen wie Harzen, Weichmachern und/oder
Antioxidantien eingesetzt werden, enthalt.

Klebeband nach mindestens einem der vorangehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet dass,
dermindestens eine medizinische Haftkleber ein Po-
lyacrylat auf Basis von Acrylsdure, Butylacrylat, 2-
Ethylhexylacrylat und Vinylacetat oder auf Basis von
Acrylsaure, 2-Ethylhexylacrylat und Methylacrylat
ist.

Klebeband nach mindestens einem der vorangehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet dass,
der mindestens eine medizinische Haftkleber aus ei-
ner zweiphasigen Klebematrix, die hydrophile Poly-
acrylate und lipophile Hilfsstoffe umfasst, aufgebaut
ist, wobei der mindestens eine Wirkstoff in einer oder
beiden Komponenten der zweiphasigen Klebemat-
rix enthalten ist.

Klebeband nach mindestens einem der vorangehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet dass,
der mindestens eine medizinische Haftkleber mehr
als 60 Gew.-% Polyacrylat, bevorzugt mehr als 65
Gew.-% und besonders bevorzugt mehr als 70
Gew.-% Polyacrylat enthalt.

Klebeband nach mindestens einem der vorangehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet dass,
die wirkstoffundurchlassige Rickschicht (1) aus ei-
nem folienférmigen Material, bevorzugt aus einem
folienférmigen Material auf Basis von Polyurethan
und/oder Polyvinylacetat aufgebaut ist.

Klebeband nach mindestens einem der vorangehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet dass,
die Klebeschicht weitere Wirkstoffe, ausgewahlt aus
der Gruppe bestehend aus entziindungshemmen-
den Stoffen, Stoffen, die die Durchblutung férdern,
physiologischen  KihImitteln, = Schmerzmitteln,
nichtsteroidalen Analgetika und/oder fibersenken-
den Mitteln, bevorzugt (-)-Menthol, Ibuprofen, Dicl-
ofenac, Acetylsalicylsaure, Methylnicotinat und/oder
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12.

13.

14.

15.

Lidocain und/oder Mineralien umfasst.

Klebeband nach mindestens einem der vorangehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet dass,
die Klebeschicht weitere Stoffe mit nicht-pharma-
zeutischer Wirkung ausgewahlt aus der Gruppe be-
stehend aus Alkoholen, bevorzugt Ethanol, Isopro-
panol und Glycole, Fettsduren und Fettsdureestern,
Azonen, Sulfoxiden, Pyrrolidonen, etherischen
Olen, Terpenen, Terpenoiden, Oxazolidonen und
Harnstoff umfasst.

Klebeband nach mindestens einem der vorangehen-
den Anspriiche als therapeutisches Mittel.

Klebeband nach mindestens einem der vorangehen-
den Anspriiche zur Prophylaxe und Behandlung von
Migrane, Spannungskopfschmerzen, Kombinatio-
nen aus Migrdne und Spannungskopfschmerzen,
Gelenkschmerzen, Muskelschmerzen, Sehnen-
schmerzen, stumpfen Verletzungen, Ricken-
schmerzen, Kniearthrosen, Prellungen, Zerrungen
und/oder Verstauchungen sowie zur Prophylaxe und
Behandlung von Schiefhals, Tennisarm, Golfarm,
Mausarm und/oder Wadenkrampfen.

Verwendung eines Klebebandes nach mindestens
einem der vorangehenden Anspriiche zur Prophy-
laxe und Behandlung von Migréne, Spannungskopf-
schmerzen, Kombinationen aus Migrane und Span-
nungskopfschmerzen, Gelenkschmerzen, Muskel-
schmerzen, Sehnenschmerzen, stumpfen Verlet-
zungen, Riickenschmerzen, Kniearthrosen, Prellun-
gen, Zerrungen und/oder Verstauchungen sowie zur
Prophylaxe und Behandlung von Schiefhals, Ten-
nisarm, Golfarm, Mausarm und/oder Wadenkramp-
fen.



FIG. 1

EP 2 898 878 A1




EP 2 898 878 A1




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 2 898 878 A1

9

Europdisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 14 15 2314

Kategorie

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (IPC)

X

A,D

WO 2005/120173 A2 (PAKNIKAR KISHORE
MADHUKAR [IN])

22. Dezember 2005 (2005-12-22)

* das ganze Dokument *

* Anspriiche 1-7 *

WO 2009/037947 A2 (FUJIFILM CORP [JP];
TSUJTHATA SHIGETOMO [JP])

26. Mdrz 2009 (2009-03-26)

* das ganze Dokument *

* Absatz [0010] - Absatz [0010] *

* Absatz [0048] - Absatz [0048] *

* Absatz [0033] - Absatz [0033] *

DE 10 2004 039728 Al (BEIERSDORF AG [DE])
23. Februar 2006 (2006-02-23)

* das ganze Dokument *

* Absatz [0023] - Absatz [0036]; Anspriiche
1-14 *

EP 2 468 227 B1 (WEIDMANN RETO [CH]; WUEST
DIRK [DE] WUEST DIRK [DE])

17. Juli 2013 (2013-07-17)

* das ganze Dokument *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fur alle Patentanspriiche erstellt

1-15

1-15

1,3-15

1-15

INV.
A61K9/00
A61K9/70

ADD.
A61F13/00

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

A61K
A61F

Miinchen

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

9. April 2014

Prufer

Felder, Christian

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veroéffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze

E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

Dokument

nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Grunden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 2 898 878 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 14 15 2314

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angefiihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben (ber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am
Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

09-04-2014
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefuhrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
WO 2005120173 A2 22-12-2005 AU 2005251570 Al 22-12-2005
CN 1953664 A 25-04-2007
EA 200602094 Al 27-04-2007
EP 1753293 A2 21-02-2007
US 2007218555 Al 20-09-2007
WO 2005120173 A2 22-12-2005
ZA 200608552 A 28-05-2008
WO 2009037947 A2 26-03-2009 CN 101801332 A 11-08-2010
EP 2197410 A2 23-06-2010
JP 2009073764 A 09-04-2009
TW 200922639 A 01-06-2009
US 2010221306 Al 02-09-2010
WO 2009037947 A2 26-03-2009
DE 102004039728 Al 23-02-2006 DE 102004039728 Al 23-02-2006
WO 2006018340 Al 23-02-2006
EP 2468227 Bl 17-07-2013 DK 2468227 T3 07-10-2013
EP 2468227 Al 27-06-2012
ES 2431064 T3 25-11-2013
PT 2468227 E 22-10-2013
RS 52985 B 28-02-2014
US 2012232448 Al 13-09-2012

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européaischen Patentamts, Nr.12/82

10




EP 2 898 878 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.
In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente
¢ WO 2006018340 A1 [0002] « EP 2524683 A1[0005]

 DE 102011117470 A1 [0003]  EP 2468227 B1[0006]
* US 20030091650 A1 [0004]

1"



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

